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Heitlinger: Wir brauchen ein zukunftsfähiges Lebensmittelmanagement

Das Land muss viel mehr in die Forschung und Erprobung investieren.

Anlässlich der aktuellen Debatte der CDU-Fraktion „Verwenden statt verschwenden – verantwortungsvoll
mit unseren Lebensmitteln umgehen“ sagte der verbraucherschutzpolitische Sprecher der FDP/DVP-
Fraktion, Georg Heitlinger:

„Dass in Deutschland jährlich rund 12 Millionen Tonnen Lebensmittel weggeworfen werden, ist weder
nachhaltig noch ökonomisch und alles andere als verantwortungsvoll. Doch gerade die grün geführte
Landesregierung, die sich den Klimaschutz auf die Fahnen schreibt, hat in den vergangenen Jahren viel
zu wenig unternommen, um das Problem zu lösen.

Dabei ließen sich die Ursachen ganz einfach ändern. Das Wort ‚Mindesthaltbarkeitsdatum‘ impliziert
beim Verbraucher, dass das betreffende Lebensmittel nur bis zu dem jeweils genannten Tag haltbar ist.
Das Land muss sich beim Bund dafür einsetzen, dass das starre Mindesthaltbarkeitsdatum durch ein
dynamisches Verderbslimit ersetzt wird. Die Verfahrenstechnik und Materialentwicklung hat intelligente
und aktive Verpackungen entwickelt, die die Haltbarkeit verlängern und die tatsächliche Verderblichkeit
wesentlich besser voraussagen können als das Mindesthaltbarkeitsdatum. Zudem existieren bereits
intelligente Systeme, die einen dynamischen Preisrückgang bei Produkten im Supermarktregal einleiten,
deren Haltbarkeit sich dem Ende zuneigt. Das Land sollte hier viel mehr in die Forschung und Erprobung
investieren.

Es bedarf eines zeitgemäßen Lebensmittelmanagements, das vor allem auch die Potentiale der
Künstlichen Intelligenz und anderer digitaler Technologien für Lieferketten miteinbezieht.

Wir brauchen außerdem mehr und gut geschultes Personal in der Lebensmittelüberwachung und in den
Veterinärbehörden. Doch seit Jahren bleibt es bei leeren Versprechungen. Über 150 Stellen sind nicht
besetzt. Ein weiterer wichtiger Schritt ist eine bessere Aufklärung der Verbraucher. Statt leere Floskeln
und symbolpolitische Aktionswochen braucht es zur Vermeidung von Lebensmittelverschwendung
konkrete Maßnahmen und genau da endet das grün-schwarze Engagement. Denn einen der wichtigsten
Partner im Kampf gegen Lebensmittelverschwendung – die 146 Tafelläden im Land – ließ die
Landesregierung mitten in der Corona-Pandemie im Stich.“


